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39. Mittwoch , den 16. Mai . 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 4V- Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis LS Uhr Mittags ?I»fnah »ie . — Die gespaltene Zeile kostet l Groschen .

i

j Vom Herbste zum Frühling .
k . Erzählung von C . Diethoff .

( Fortsetzung .)

„ Nun , ich will meine Geschichte kur ;
Machen "

, begann der Sagmüllcr wieder .

, ,I » dieapel ist fremdes Volk gelegeii sei¬
ner Zeit , der Teufel soll mich holen , wenn
ich die Jahreszahl noch weiß , cs ist sck' v »

lange her , Laß ich
' s in der Schule gelernt

Hab'
, denn unsereins ist auch aus der Laiciii -

scbule gewesen , stndirter Nnurod , und weiß

zur Nvth ciiic Katze von einen Hasen zu
Niiiterschkiden

"

„ Wenn Sie mir Ernsthaftes zu sage »
haben , so mache » Sie keine so verzweifelten
Skitenspriiiigi !" rief ungeduldig der Jäger .

„ Bleiben Sie bei der Sache .
"

„ Gemach , gemach , mein Schnlgcschichkleüi
gehört dazu , eö geholt zur Sache , wie daö

Huhn zum Ei . Den Siciliancrn sind die j
Franzoftn in den .Bellen gelegen , sie haben
ibrcn Wein getrunken , ihr Bivd gegessen nnd
ihre Weiber geküßt . Das kann mau sich ,
eine Zeitlang gefallen lassen , gelt ? Wie lang
ischon lassen ' wir ' S uns gefallen ? "

Eine Zeiklang , aber dann — , denen in

Neapel hat daS Messer geklirrt im Gurte !
und sie haben

' ö gelockert in der Schelde bis

Mm Ncspergelälit .
Da bekamen auf einmal die Messer

Warme , rothe Scheide » , und das französische
'Blut war ein wohlfeil Getränk geworden
!für die Hunde i » den Gassen . — Das war
ei » Vcsperläuten lang . — Wie gefällt Ihnen
inein Geschichtche » , ist es nicht lehrreich ?"

„ Nicht daß ich wüßte "
, entgegnete der

junge Mann ,
„ Blöder Schäfer !" rief der Müller , „ haben

Wir nicht jetzt die Franzosen in unseren Bel¬
sen liegen und an unserem Heerde fitzen , wie

ihrer Zeit die Neapolitaner ? Wie wär 's ,
wenn wir denen so ein Besperbrod schmier¬
ten . an dem sic satt hätten für ihr Lebtag ? "

Dev Jäger trat unwillkürlich einen Schrit
zurück . „ Ä3as !" rief er , „ eiin Vesper ? "

Der Sägemüller lachte , wieder kurz auf .
„ Wenn daS Ihrem protestantischen Pfarrers -

gewissen zuwider läuft , biblischer Gideon , so
können wir von der Vesper Umgang nehmen ,
cö ist ohnedem eine frühe Tageszeit , — Aber

ssjktzt höre » Sie . — Die Franzosen , die in

smiiliegenden Dörfern einquartirt liegen ,
Wiissen in einer Stacht fertig sein , Laß Keiner

ßmehr lviederkommt , verstehen Sie mich ? "

k „ Ich hoffe nein "
, antwortete der Jüng -

küiig ernst , säst traurig ,
ß „ Zinn Teufel , ja !" schrie der Müller auf ,
n » » d über sein sahleS Gefickt zuckte die bren -
ßucnde Nöthe des Zornes . „ Ja und ewig
ki ->! oder haben Sie nur Muth zu Worten
sund beben feig zurück vor der Thal ? Sind

Sie wirklich bloß der Träumer , den ich diese
ganze Zeit ber in Ihnen sah ? "

Seine Worte begleitete ein -verächtlicher
Blick und ei » gciiiigschätzeiides Schnallen der

Finger .
, Ein Träumer ? " Sie thun mir Unrecht ,

Wildenbach "
, cntgegiiete der junge Mann .

„ Und der Vorwurf der Feigheit betrifft mich
nickt . Gott weiß es , wie glühend ich die
Befreiung des Vaterlandes wünsche , wie tief
ich seine Schmach empfinde ! Lassen Sie einen
Nus dnrck ' s Land tönen , der Deutschland

' S

junge Männer z » den Waffen ruft , sch will
einer der Erste » fei » , der diesem Nnse folgt .
Jnbctd will ick dch Büchse ans die Schulter
iiihmen , will ich Abschied nehmen von allen
Lieben und will mich zu den Vordersten in
die Reihen stellen in offener Feldschlacht .
Leben um Leben will ick gern und freudig
wagen , aber Meuchelmord ! — Meuchelmord !
» ein Sägemüller , das kan » , das darf Ihr
Ernst nicht sein .

"

„ Und warum , mein Held ? "
fragte der

Müller mit gefurchter Stirne und einem
Harken Zug des Spottes um de » Mund .

„ Warum ? Kämpfen wir gegen die Ein¬
zelnen dieses Volkes ? gegen diese Söhne
Ärankreich

' s , diese Sohne von klagenden Müt¬
tern , die wider ihren Willen vom Pflug und
ans der Werkstatt gerissen worden , in ei »
sremdcs Land geschlagen , dessen Sprache und
Sitten sie nickt kenne » , ans fremde Schlacht¬
felder , ivv ihre Gebeine in fremder Erde ver¬
bleichen ? Oder kämpfen wir gegen Len
übermächtigen Wille » , der alle diese Willen¬
losen in den Seinen vereint gegen uns ge¬
führt ? Diesem Willen gegenüber muß der
feste Wille , die opsermüthige Begeisterung
eines ganzes Volkes gesetzt werden , dann liegt
er zerbrochen zu iinsern Füßen , wenn unser »
Willen wir dem seinen mannhaft entgegen
setze » . Das Schwert muß entscheiden , aber
nicht das meuchlerische Messer ! Wir wollen

zu dein Brandmal unserer Sckaude nickt
auch noch das Kainszeichen des Verbrechens
uns in ' ö Fleisch drücken !

Und welchen Werth hätte eine solche That ?
WaS würde es nütze » , diese paar hundert
Menschen zu schlachten , diese Handvoll Sol¬
daten , wenn dieser unbeugsame Wille , dem
sich so Viele beuge » , in ungebrochener Kraft
noch sortbestelst ? Mit verstärkter Wucht
würde der Druck zurückfallcU aus den Ort
dieser nächtigen That , und wie viel Köpfe
er noch zermalmen würde , wie viel Familie » -

j glück er zertrümmern würde , das fragen Sie
sich selbst , Wildenback , che Sie » och andere
leichter Entzündliche als mich zu Ihrem
Plaue bcrrdeu , denn ich glaube ich Ivel ! nur
an den Plan eines Eiuzcliieii glauben , nickst
au einen Bund Vieler !"

„ Sic predigen ja wie ein Pfarrer , und
cs ist schade , daß Sie nicht an deS Papa

' S
Platz sind , statt hier im Walde "

, hvbnte dcr
Müttcr . „ Sie haben mir Ihr ManncSivvrt
gegeben , linbediiigt !"

„ Ja , aber nur zu schweigen , nicht zu hel¬
fen "

, äntwvrlete der Jäger .
Der Müller riß » nmnthig einen Bnchen -

zweig ab » nd zerknickte ihn in hundert Stück¬
chen , ehe er ihn wieder fortwarf .

„ Sv warten Sie es ab , bjs man Sie
mit fliegenden Fahnen und Horiigeschmetter
abhvlt zum Heldeuthnm !" rief er , „ warten
Sie es gemächlich ab , aber reden Sie dann
auch nicht mit in ' s Thun der Männer !"

„ Wildenback !" ries der junge . Manu , „ ich
habe mein Wort gegeben zu schweigen , aber
bei -Allem , was Ihnen heilig ist, stehen Sie
ab von diesem , gräßlichen Plan ! — Ich miß¬
ten,ic cs nicht , welche Zügellosigkeiten und
Rohheiten sich die Franzosen bei uns ge¬
stalten . aber was wäre das Alles im Ver¬
gleich zu einer solchen That ?" Nicht eine
Sckaar Soldaten hätten wir mit gewassneter
Hand von unserem Heerde vertrieben , nicht
Feinde des Vaterlandes , arme , nackte Men¬
schen hätten wir erschlagen , Schlafende , wenn
ick Sie reckt verstanden habe . — Wildenback ,
Allen Ihren Einfluß bieten Sic ans , um das
zu verhindern , wenn ein solcher Mordbnnd
wirklich bestehen sollte , was ich zn Ehren
meiner Heimat nicht glauben will .

"

Gut , wenn Sie nicht mithelfen wollen ,
so Hallen Sie Ihr Gelübde des Schweigens
schon jetzt , der Wald ist feinhörig

"
, antwortete

der Müller . „ Wir sind fertig mit einander ,
gute -Nacht , nnd lassen Sie sich ' was Ange¬
nehmes träumen .

" Und ehe der Jäger noch
eine Antwort geben konnte , war der Säge¬
müller mit seinem katzenartigc » Sprunge
wieder ans dem übcrbüschtcn Waldpfad heraus
ans den breiteü Weg gesprungen , welchen die
gefällte Tanne mit ihre » abgestreisteii Nadeln
bezeichnet batte .

(Fortsetzung folgt .)

Deutschland und der Krieg .

Wir lasen dieser Tage eine Lebensbeschreibung
Johann Kepler ' s , desjenigen deutschen Gelehrten ,
der unter den ungünstigsten Umständen vielleicht
mehr als irgend ein anderer für die Wissenschaft
nnd den Ruhm des Vaterlandes geleistet hat .
Er befand sich , als der dreißigjährige Krieg aus -
brach , in Prag , wo der kaiserliche Hof ihm die
Mittel gewährte , großartige Werke für die Stern¬
kunde zn b -giimm . Seine Frau ward durch
den heftigen Schrecken über Mord und Plün¬
derung der Soldaten in ihrer Nähe wahnsinnig
und starb . Kepler verlor seine Stelle nnd wan -
derte nnstät von Ort zu Ort , in allen seinen
Unternehmungen gestört und gehindert . Und
wie in die Schicksale dieses Einzelnen , so griff
der deutsche Bürgerkrieg in das Leben von
Hundcrttaiisenden und Millionen störend und
vernichtend ein . Als nach der entsetzlichen Ver¬
wüstung deS schrecklichen Krieges die so heiß und



so lauge umsonst ersehnte große Friedensnach -
richt von Münster und Osnabrück erscholl , da
siel das deutsche Volk allüberall so zu sageu
auf den Straßen und äsif ossi-iie-m Felde in die
Kniee , um mit heißen FrendenthraneM Gott , uu
Himmel zu danken für die gnädige Errettung .
Ja , das damalige Geschlecht wußte , was der
Krieg zu bedeuten shat . Aber das Leben und .
das Gedächtuiß der Menschen ist kurz . Schon
im zweiten und dritten Geschlechte war die Er¬

innerung an den Jammer und das Elend eines
deutschen Krieges , verdunkelte und , der siebenjäh¬
rige Krieg verwüstete überall , wohin er drang ,
dw wohlhabenden Städte , die gesegneten Fluren
des Vaterlandes auf kaum minder schreckliche
Weise . Es traf sich , daß uns . der kürzlich her¬
ausgegebene Briefwechsel von Uz in die Hände ,
siel . Wie bewegt und schmerzlich spricht ans

jedem Briefe die Trauer über die KriegSnoth ,
welche das Blut in Bachen und die Thränen
in Strömen fließen ließ . Man begreift , daß
das ergreifende Lied

Wie lang zerfleischt mit eigner Hand
Germanien sein Eingeweide ?

dem tiefsten patriotischen Schmerze entquollen
ist - —

Auch unsere Väter wußten , was der Krieg
ist ; denn die große Kriegsgeißel Napoleon Hatte
cs sie gekehrt . Nicht bloß Deutschland , halb
Europa wurde mit den Leichen der kräftigsten
deutschen Jugend bedeckt , und die wandelnden
Leichen , die , Verwesung und Tod duftend , aus

Rußlands Schneefeldern zu ückkehrten , bereiteten
nur auf die schrecklichen Schauspiele vor , die
bald in Deutschland selbst auf den . Schlachtfel¬
dern und in den Spitälern den schaudernden
Blicken sich darstellten .

Aber seit 18s5 ist in Deutschland ein Ge¬

schlecht aufgewachsen , welches den Krieg nur von

Hörensagen und aus der Ferne kennt . Der

sehr gestiegene Wohlstand hat ungeheure Kriegs -
Mittel aufgehäuft und die Lust erzeugt , davon

Gebrauch zu machen . Scho » im Jahre 18S9
war ein gewisser Kitzel des Uebermuthes gar
nicht zu verkennen . Viele sprachen cs geradezu
aus , daß Deutschland am Kriege Theil nehmen
müsse , um doch auch einmal seine Kräfte zu
messen . Unsere Soldaten , so las inan in der

Allgemeinen Zeitung , sind eben so rauf . lustig ,
wie Franzosen und Italiener was denn freilich
ein ungemein einleuchtender Grund .war , sich zu
Schergen herzngeben , um die italienische , Nation ,
die nach Unabhängigkeit von despotischer Fremd¬
herrschaft , nach Freiheit und Einheit lechzte,
wieder in die alte Sclaverei und Oesterreichs
verhaßte Herrschaft zurncktreiben zu helfen .
Nichts konnte die Kühnheit und Leichtfertigkeit
nbertreffen , mit welcher damals von Leuten , die

sich fern vom Schufte zu halten beabsichtigten ,
Plane zu kriegerische » Großthaieu , zu einem

Zuge nach Paris und weiß der Himmel , was

sonst , ausgeheckt wurden , ohne auf Recht und

Verträge und die eigenen , stets von Freiheit
und Nationalität überstrvmenden patriotischen
Ueberzeugmigen die geringste Rücksicht zu nehmen .

Mit ähnlicher Leichtfertigkeit hören wir auch
jetzt wieder Manche von einem Kriege , den
Preußen mit Oesterreich und vielleicht sämmt -

lichen übrigen deutschen Staaten führen soll , als
von einer unvermeidlichen Rauferei und gering - ,

fügigen Sache reden . Wan merkt eben , daß
man in einem Geschlechte lebt , dem es bisher zu
wohl ergangen ist und das den Krieg nicht
kennt , den es durch seinen Leichtsinn oder durch
seine Gleichgültigkeit herbeisühreu hilft . Man
hört täglich über den Krieg sorglose , leichtfertige
und unüberlegte Reden , das oberflächlichste und
seichteste Gerede aber ist es , wenn man mit klu¬

ger Miene seine Weisheit zmn Besten gielt :
„ Die Gegensätze sind nun einmal da und müs¬
sen je eher , je besser anSgef schien werden .

"

Ansgefochtcn werden ! Was find es denn für
Gegensätze , welche ausgcfochten werden sollen ?
Nun , Oesterreich und Preußen , Norddcntschland
und Suddeutschland , Protestantismus und Ka -

tholicismus — das - sind die Gegensätze , welche
unsere Tagesschwätzers , während sie hinter dem

. Ofen - die Kriegsberichte kritisiren , ans dem
Schlächtselde möglichst bald ansgefochtcn wissen
wollen . Uns däucht , daß Deutschland , nackchem-
es dreißig Jahre lang umsonst versucht hat, .,
den Streit der beiden Kirchen mit dem Schwerte
zu entscheiden , für immer von einem solchen
Wahnwitze geheilt worden sein und wie Petrus
das Schwert an seinen Ort stecken sollte . Kann
man ferner hoffen , daß ein noch so fürchterlicher
Krieg genügen würde, , um ein . für allemal den
Süden Deutschlands unter den Norden , oder den
Norden unter den Süden zu zwingen ? Haben
wir eS nicht auch hier mit Gegensätzen und
Verhältnissen zu thun , an welchen - alle Schlach¬
ten . und Siege nichts ändern können ? Der
Gegensatz zwischen Nord und Süd in unserem
Vaterlande , hcrbeigefnhrt durch Lage und Art
des Bodens , hier die großen Ebenen mit Strö¬
men und Häfen , dort die anfsteigcnden Berge
mit südlicherer Sonne und anderer Wettstellung ,
einer anderen Geschichte, , wird ewig dauern , seine
Nachtheilc und Vorzüge haben und nicht anders
und besser ausgeglichen werden können , als durch
friedlichen Wetteifer . Und ebenso ist es Thor -
heit , sich einznbildeu , daß ein tausendjähriges
Reich wie Oesterreich - durch ein paar Feldzüge
vernichtet oder für immer unter die Herrschaft
des weit kleineren Preußens könne gebracht wer¬
den . Ein . solcher Sieg - ist nicht zu erwarten ,
üud wäre er den preußischen Waffen dennoch
beschieden , so könnten wir gewiß sein , daß die
fremden Mächte herbcieileu und nnS um die
Früchte eines solchen Sieges bringen würden .
Seit Napoleon in Anxerre gesprochen , muß cs
auch dem Gedankenlosesten wie Schuppen von
den Augen fallen ., was die wahrscheinliche , um
nicht zu sagen die gewisse Folge eines großen
deutschen Bürgerkrieges sein würde : die Er¬
schöpfung Deutschlands nutz seine Beraubung
durch den französischen Erbfeind . Die ungeheure
Mehrzahl , wenigstens in den Rheinlanden , ist
denn auch sehr weit entfernt , sich für einen
Krieg zu begeistern , der nach der allgemeinen
UeberMgung leicht vermieden werden konnte und
noch jetzt vermieden werden kann , ohne daß
Oesterreich oder Preußen an Ehre oder Vorth « !
Schaden nehmen . Mögen denn überall , nament¬
lich auch in Wien und Berlin , die Worte un¬
seres edlen Schiller beherzigt werden , der - über
den Krieg sagt :

Des Landes tiefe Wunden werben heilen ,
Die Dörfer , die verwüsteten , die Städte
AuS ihrem Schutt sich prangender erheben ,
Die Felder decken sich mit neuem Grün — -
Doch , die als Opfer eures Zwists gefallen .
Die Tobten stehen nicht , mehr aus ; die Thränen ,
Die eurem Streit geflossen , sind und bleiben
Geweint

'
! Das kommende Geschlecht wird blühen, .

Doch das vergang
' ne war des Elends Raub , .

Der Enkel Glück - erweckt nicht mehr die Väter .
Das sind die Früchte eures BruderzwistS !
Laßi 'S euch zur Lehre dienen ! Fürchtet die Gottheit
Des Schwerts , eh' ihr

's der Scheid
'

entreißt .
Loslassen

Kann der Gewaltige den Krieg , doch .nicht ,
Gelehrig wie der Falk sich aus den Lüften
Znrnckschwingt auf des Jägers Hand , gehorcht
Der wilde Gott dem Nus der Mcnschcnst ' mme .

K . Z

Krieg ! — Krieg !
Von Heribert Rau ..

Als Pborkhs einst , des Pontns finstrer Sohn ,
Die Ungeheuer mit der Ceto -zeugte ,
Vor welchen Jupiter aus seinem Thron
DaS bleiche , weggewandte Antlitz beugte ,
Die gräßlichen , mit einem Ang

' -und Zähn ,
Den sie gcftäßig stets an Knoche » wetzen.
Der ew 'gen Nacht Gefährt und Unterthan :
Dm blassen „ Schreck

"
, dm „ Schauer "

, das -

Da bebte der Olymp in Gran ' n und Wch ' n,
Ms ahne er sein baldig Untergeh

' n .

Versunken längst ist jener Gvttertraum
Mil feinen wunderbar phantastischen Gestalten ;
In Duft zerflossen sie, wie eitler Schaum ,
Die Ungeheuer haben wir behalten !
Ihr Hort von fern deö Donners dumpfen Ton ,
Allüberab seht ihr die Schwerter wetze» ,
Das ist der Krieg ! — der Menschlichkeit zum

Hohn , —

Gefolgt von Schreck , von Schauer und
Entsetzen !

Das ist der Krieg , der blutig zieht herein ^
Der tansendfache Brudermord des Kain !

Wenn sonst ein einzler Mensch die Augen
schließt,

Wie ringen da in treuverwaudteu Herzen ,
Jndeß manch ? Aug

' in Thränen überfließt .
Der Trennung tiefe , tiefe Scelenschmerzen .
Der Krieg sä ' t Tausends von Leichen aus ,
Was kümmert ' s ihn , ob Söhne , Väter , Gatten , ;
Die Länder sind sein großes Leichenha -uS ,
Triumphe zählt er nach der Zahl der Schatten .

Uud wenn daheim der Gram die Herzen bricht ,
Die Furie des Kriegs — sie kümmert 's nicht .

Wenn sonst im Zorn die kecke Mörderhand
Des Einzelnen den Einzelnen geschlagen .
Ergeht ein Schreckensschrei von Land zu Land ,
Es trifft der Fluch das frevelhafte Wagen ,
Verbrecher ist , wer diese Thal gcthan ,
Er büßt die Schandlhat mit dem eignen Leben .
Nun denn , ihr Fürsten , sagt mir einmal an .
Wer Euch das Recht zu tausendfachem

Mord gegeben ? !
Dann wcndet ' s wie ihr wollt und streitet ' s fort :
Der Krieg bleibt Frevel , Schmach und Bru¬

dermord !

Wenn in des Friedens Zeit ein Rluiber naht ,
Mit Brand und Plünb '

rung And
'
rer Gut zu

rauben ,
Jst

' s 'eine unerhörte Frcvelthat ;
Es muß der Räuber an dem Galgen glatrben !
Und wenn der Krieg die Städte äschert ein ?
Wenn er Millionen macht zu Bettelleuten ?
Sollt ' das nicht auch ein Räuberweseu sein ?
Hat es vielleicht was - And ' res zu bedeuten ?

Und wcnn ' s auch Fürsten thun , bleibt ' s bis
zum jüngsten Tag

Ein Frevel doch , und ihres Namens Schmack ; .

D ' rnnrHerrscher ihr , die ihr mit mächt
'
ger Hand

Der Volker Glück , der Länder Schicksal lenket ,
Europa schreiet ans von Land zu Land ,
ES will , daß ihr euch ernstlich noch bedenket .
Befleckt die Hand nicht mit dem Brnderblut -,
Zertretet nicht der Bildung reichen Segen ,
Zerstört nicht Handel -Industrie und Gut ,
Den Jammer sä ' t nicht aus ans allen Wegen !

Denn wendet ' S wie ihr wollt und streitells sortr -
Dcr Krieg bleibt Frevel , Schmach und Bru¬

dermord !

WermisH-tcks.

Das Neueste auf dem Gebiete amerikanischer
Wahlwetten ist eine Anekdote , die aus Connec¬
ticut erzählt wird . Ein -Herr Wilson , Vertreter
dieses Staates und ein eifriger Anhänger der
Politik JohnssnS > wettete mit -seinem Barbier ,
einem Schwarzen , daß bei der GonverneurSwahl
der Eandidwt der Democratcn den radicaleu -
Candidatcn schlagen würde . Der Unterliegende '

sollte , so lautete die Wette , gehalten sein , dem
Sieger ans öffentlicher Straße die Stiesil zu -

putzen . Der Ausfall der Wahl -von Counecsicut
ist bekannt ; Hawlcy , der -Candidat der Radier¬
ten , siegte über den dcmocratischen Bewerber
und die Folge - für unfern Wettenden war, - daß
der Volksrepräsentant Wilson seinem schwarzen
Barbier die Stiefel putzen mußte . In -'einer
der -besuchtesten -Straßen der Stadt Hattsord -



ging diese Handlung in Gcgrittmrt en« s irnge - ! derer nach ihren Platagen zu locken. Sie ver¬
heilten Mcnschengedrängcs vor sich . Als Wil¬

son daS zun Zufriedenheit des - Schwarznr been¬

digt hatte , erhob er sich » nd sprach zu der Vcr -

sannnlnng : „ Ich bab ' cS . prophezeit ! Wenn

Hawley gewählt würde , so sagte ich vorauS ,
würden in Kurzem die Weißen der Schwarzen
Stiefelputzer werden . Ihr seht , wie bald meine

Prophezcihnng in Erfüllung gegangen ist !" Ein
Beifallssturm belohnte dm Redner , der sich - mit
diesen Worten entfernte ; das ' Pntzgcräth ward
aber zur Versteigerung ansgcboten und für drei
Dollars zugcschlagcn .

Klug wie d i e Sch - la n g e ! Ein Brautpaar
in Frankreich kam zur Mairie , sich trauen zu las¬
sen. Beim Hinaufsteigen trat der Bräutigam
der Braut auS Versehen aufs Kleid ; „ Tölpel ! "

versetzte die aufgebrachte junge Dame . Der
Bräutigam verneigt sich , und Beide steigen die
Treppe weiter hinauf ; der Maire ist auf dem
Posten , öffnet den Code , setzt die Brille auf und
sagt : „ Herr B, , sind sie gewillt , Imme Mar
gnerikc A '

. zur Fmu zu nehmen ? "
„ Bin kein

solcher Tölpel !" antwortete der gewesene ^ Zu¬
künftige . Man kann sich die Wirkung des Wor¬
tes denken . Die Mütter werden ohnmächtig ,
dis Väter gerathen aneinander , der Maire nimmt
die Brille ab und macht den Code wieder zu .
Endlich verständigt mau sich ; der junge Manu
erklärt , daß die Heftigkeit seiner Braut ihn jwc -
gcu etwaiger künftiger Ungeschicklichkeit in Angst
gesetzt, daß er nun als Hagestolz sterben , daß er
aber galant sein wolle und ihr die Aufgabe , zu -
rnckzutreten ^ überlasse , damit sie sich künftig vcm
heirüchcn könne . Mau tritt also nach dieser
Ucbereinkmift wieder znm Maire , der - seine Brille
wieder aufsetzt , seine» Code noch einmal öffnet
und »eir Neuem fragt : Herr B „ sind Sic ge¬
willt rc . Dicßmal sagt , der Bräutigam lachend :
„ Ja ! " Als aber die Reihe an die Braut kommt ,
sagte sie statt dsS verabredeten Nein gleichfalls
freundlich laut „ Ja !" Mitten im allgemeinen
Erstaunen der Maire : „ Im Namen des Gesetzes ,
Sie sind verbunden !" „ Aber daS ist nicht mög¬
lich, " ruft Herr B . , „ das ist gegen die Verab¬
redung , das kann nicht ihr Ernst sein !" , Hier
ist Alles Ernst, "

sagte t ?er Maire , nimmt die
Brille ab und schließt den Code r „ Komödie wird
hier nicht gespielt .

"

Eine fast fabelhaft klingende Geschichte erzählt
die „ Bascll . Ztg .

"
Wirth Vrodtmann von

Eltingeu war verlobt , und wollte am 30 . April
Hochzeit machen . Am 28 . April begab er sich
nach Schönenbnch , um seine dort wohnende
Pathe zur Hochzeit einzn laden . Als er am Abend
und . am folgenden Tage nicht zurückkehrtc , wur¬
den Nachsuchungen angcstcllt , aber keine Spur
von dem Vermißten anfgefunden . Da , erscheint
am 2 . Mai , Abends in einem Hanfe bei Ober -
weit ein vom Fieber geschüttelter , abgemagerter
Mann im bloßen Henid , bittet um Kleider und
erzählt , er sei der vermißte Brodtmann . Als
er auf dem Rückweg von Schönenbnch an der
französischen Gränze bei Neuwil , in den Wald
gekommen , sei er von zwei unbekannten nieder¬
geschlagen und weiter in den Wald hinein getra¬
gen worden , wo die Ucbelthater ihm den Mund
verstopft , ihn an Händen und Füßen gebunden ,
an eine Eiche befestigt , und sich dann fortgcmacht
habrn , nachdem sie ihn bis aufs Hemd ausge -
Plüudert . Erst am 2 . Mai Abends , also nach
vier Tagen nnd vier Nächten , sei ein Mädchen
von etwa 14 Jahren zu ihm gekommen und
habe seine Bande - durchschnitten . Er habe daS
Mädchen dann uni Kleider ausgeschickt , es fei
aber nicht mehr zurückgekvmmen , und so habe
» sich endlich bis hierher geschleppt . Nachdem
dem Unglücklichen Pflege und ärztliche Behand¬
lung zu Theil geworden , wurde er in seine Hei -
u>uth zurückgebracht .

Aus dem Schreiben eines GreifSwalders , der
I-it 2ft , Jahr iti den Vereinigten Staaten lebt ,
hheilt die Ostsee - Zeitung Folgendes mit : „ Siid -
hche Planiagcn - Besitzer haben eine neue speenla - >
«ve Idee ausgehcckt , nämlich deutsche Einwan - '

sprechen ihnen freiesWöhiiung nnd Kost nebstgu
tem Lohn und machen daun Cvntracte mit den
arglosen Leuten , Sofort - tranSportircn sie diese
armen Einwanderer nach den heißen Staaten ,
wo - sie die Sclaven -Hntten beziehen müssen , nnd
als Kost wird ihnen wöchentlich 8 Psd . Maismehl
und 2 Pfund gesalzenes Schweinefleisch eing -ehän -
digt , wovon sie leben müssen . Sollten einige nun
bei dieser Kost nnd in diesem ungesunden Klima
die Coutract -Zeit überleben , so bekommen sie für
den versprochenen Lohn höchstens Prügel . Es
ist ein richtiges Sclavenlebcn , nnd die südlichen
Pflanzer stehen sich besser dabei als bei den
Negerselaven , da sie dieselben theuer bezahlen
mußten , während sie für die armen Deutschen
nur noch die Transportkosten von New -?) vrt be¬
zahlen . Es sind meist deutsche , welche dou
Pflanzern als Agenten in Ncw -Ojvrk augestellt
sind, , und für ein Paar Dollars überliefern sie
ihre eigenen Landsleute dem Elende ! Ich weiß
nicht , ob vielleicht schon deutsche Zeitungen vom
Obigem unterrichtet sind ; jedenfalls sollten sie
jeden Auswanderer warnen sich in New -?) ork fin¬
den Süden anwcrbcn zu lassen . Im Westen
der Vereinigten Staaten ist Platz genug für viele
Millionen , und dort finden die Einwanderer am
ersten Unterkommen und Verdienst . — Ich glaube ,
wir gehen in . diesem Jahre einer schlechten Zeit
entgegen . Augenblicklich sollen ca . 30 — 40,000
Arbeiter in Ncw -L) ork ohne Beschäftigung sein ;
dazu kommt » och die starke Einwanderung , die
New - L) ork noch mehr überfüllt . ES sollten doch
in diesem Jahre so wenig wie möglich von
Deutschland auswaude .ru , sondern bessere Zeiten
in Amerika abwarten . Die Preise in New -Ajork
sind , möge es sein für was cs wolle , enorm
hoch ; inn hier eine Arbeiter - Familie mit einigen
Kindern zu erhalten !, sind wöchentlich mindestens
8 — 10 Dollars erforderlich . Wir haben daher
Bettler die Masse , was früher nie der Fall ge¬
wesen fein soll .

"

Old . Iris , Ahrens ( ich Cette
Brcm : Palme , Kruse ( 1,2) Antwerpen
Engl . Ebenezer , Watsou ( 14 ) Pools
Hann -. Thekla Maria , Vahns ( 15 )

FriebnchshqlL
nach

Old . Louise , Schwarting (10 ) Tcnnerisfa
Hann . Cathanna . Hammer ( 12 ) Norwegen
Old . Anna Lncie , Ebkes ( 14 ) Nordsee

Marktpreise .
Bremen , 14 . Mai 1860 .

dimer , Butjadiugcr 20 — 22 grt . , ostsric -
sische 17 — 21 grt .

AÜeizen , per Last 4500 Psd . : GoSlar und
Brauuschwciger 138 — 140 ,H . , Obenvefer
135 — 140 ,P , amcrikan . 140 — 142

Norken , per Last von 4300 Psd . : Ostscc -
und Archangel 86 — 92 H . , prenßischer
90 — 96 H . , Odcssaer n . Galatz 88 — 93 -P ,
amerikanischer 82 (ft — 90 H . , mecklen¬
burger 87 — 90 -,P .

Gerste , per Last von 3700 Psd . : schlesische
95 — 102 -P . , böhmische 93 — 100 H . ,
niederländische Winter - 82 — 85 -P . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — 84 ,P .

Hafer , per Last von
'

2600 Psd . : oberländischer
64 — 67 H . , böhmischer und ungarischer
64 — 67 ,P . , niedcrland . Grütz - 62 — 65 »st . ,
Futter - 60 — 63 --P .

Malz , per Last 3000 Ostsee abgetr .

Mehl , amcrikan . Weizen - per 100 Pfund :
4 — 4 ' ft ,P . , hu -sigcs 4 (ft — 4 'ft »P .

Bühnen , per Last von 4800 Psd . : große und
mittel 120 — 122 ,P . , kleine 125 — 127 ch -

Erbsen , per Last von 4800 Psd . : gelbe neue
115 — 122 --H .

Mais , per Last 4400 Psd : : 95 — 100 H .
Petroleum , 9 ft , >H .
Thcer , dünn . Stockholmer 5 (ft kP .

Loeo -Preise . Bremen .

Pa NrgrerfÄh -et '

auf der Uutcrweser und Hunte .
Rcil - c - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremen , Hanseat , Telegraph , und Paul
Friedrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Brcmeu : von Bremerhaven :
17 . 2t . 25 . 29 . April . 3 . 7 . 11 . 15 . 19 . Mai .
D . Hanseat D Paul Fr . August
6 Uhr Morgens . 5 ' ft Uhr Morgens .
D . Bremen D . Hanseat
2 Uhr Nachmitt . 1 ' ft Uhr Nachiuitt .

D . Paul Fr . Aug . 3 ' ft Uhr Vegesack.
18 . 22 . 26 . 30 . April . 4 . 8 . 12 . 16 . 20 . Mai .
D . Telegraph D . Bremen
6 Uhr Morgens . 5 ' ft Uhr Morgens .
D . Hanseat D . Telegraph
2 Uhr Nachmitt . 1 ' ft Uhr Nachmitt .

D . Bremen 3 ft , Uhr Vegesack .
19 . 23 . 27 . April . 1 . 5 . 9 . 13 . 17 . 21 . Mai .
D . Paul Fr . August D . Hanseat
6 Uhr Morgens . S ' ft Uhr Morgens .
D . Telegraph D . Paul Fr . August
2 Uhr Nachmitt . 1 ' ft Uhr Nachmitt .

D . Hanseat 3 ' ft Uhr Vegesack .
20 . 24 . 28 . April . 2 . « . 10 . 14 . 18 . 22 . Mai .
D . Bremen D . Lclegraph

! 6 Uhr Morgens . 5 ' ft Uhr Morgens .
D . Paul Fr . August D . Bremen
2 Uhr Nachmitt . 1 ' ft Uhr Nachmitt .

D . Telegraph 3 '/ , Uhr Vegesack .
Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,

Bremerhafen und Oldenburg .

Gostdampfschifffahrt Mischen Bre¬
men und New York .

Die nächsten ExpedilivnStage sind wie -folgt
fcstgcstcllt :

D . Newhork , am 5 . Mai .
D . Bremen , am 12 . Mai eItrn .
D Amerika , am 19 : Mai .
D . Hermann am 2 . Juni .
D . Newhork am 9 . Juni .

P o st d a Mp fsch>ifffa hr t Mischen ^
Bre -

men u . London , Bre inen u . Hüll -
Abs . nack London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hulk jeden Montag , und Freitag

Morgen .
>wn London jeden Donnerstag Morgen .

Hnll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis ans Weiteres .

Die -ttircction des Norddeutschen Llchd .

Director . Procnrant -

Angenommene und abgegangene
Seeschiffe .

Br -ake , den 8 . Mai .
von

Hann . Flora , Gchken (8) Newcastle

Auf Ersuchen des Königlich Hannoverschen
Amts Hagen wird hiedurch . bekannt gemacht , daß
der diesjährige Woll - Schweine - und Hnlzwaareu -
Markt zu Hagen vom 16 . auf den isi Juin ver¬
legt worden .

Amt Brake , 1866 Mai 14 .
Skrackerjan .

Lsbt '
er,



Am 17 . d . Mts ., Vormittags 11 Uhr , wird Ca¬
pital » Herz mit 5 Mann vom Schwedischen Schiffe
„ Sevilla " Verklarung ablegen .'

Amtsgericht Brake 1866 Mai 15 .
Lauw .

Zur Erhebung der Herrschaftlichen , öffentlichen
und Communälgelder pro 2 . Quartal 1866 sind
folgende Tage festgesetzt :
für die Gemeinde Hammelwarden , Mai 7 . 8 . g .

11 . 12 .
fürdieStadtgemeinde Brake , Mai 14 . 15. 16 . 17 . 18 .
für die GemeindeGolzwarden , Mai 25 . 26 . 28 . 29 .

Es kömmt zur Hebung :
Grundherrliche Gefälle pro 2 . Quartal 1866 .
Grundsteuer item .
Gebäudesteuer item .
Pacht für den Harriersand pro Mai 1866 .
Pacht für den Hammelwardersaud item .
Teichbaudskosten L B . I . 12 gs. 10 sw . , resp . 3

Monate Contnbution von den bisher freien
Ländereien .

Golzwarder Sielanlage ä Juck 15 gs.
Obergerichtssporteln pro 2 . Quartal , 866 .
Amts - und Amtsgcrichtssporteln item .
Amtsgerichtsbrüchc item ,
Regierungssporteln item .
Hypothekenamtssporteln item .
Musikgelder item .

Bemerkt wird noch, daß ich jetzt in dem Hause
des Herrn Schiffsrbeder B . H . Streuten an der
Teichstraße wohne .

Brake 1866 Mai 7.
Schröder ,

Amtseiunehmer . _
Ein Kahn 22 Last groß , und in sehr gutem Zu¬

stande mit vollständigem Inventar , derselbe hat
erst in diesen Tagen den Helgen verlassen und ca .
140 Thaler verzimmert , steht unter sehr günstigen
Bedingungen billig zu verkaufen .

Reflectanten wollen sich ehestens bei mir melden
um zu contrahiren .

Brake , Mai 13 . 1866 .
' Z . G . Borgstede .

MusverkEf
von

Kleiderstoffen,
in Seide , Halbseide , Wolle und Halbwolle ; Gar¬
dinen , Mull , Mantelstoffe , fertige Mäntel ,
Longshawls und Umschlagerücher , zu noch weiter
heruntergcsetzten Preisen .

W . Suhren .

in kräftiger frischer Waare , enrpsiehtlt
Carl Iaußen .

Staub -, Frisir - und Kinder - Äopfkämme ,
Haarpfeile in neuen Mustern , Zahn -, Kleidcr -
u . Kopfbürften , Brieftaschen , Notizbücher ,
Portemonai , uudClgarrcn -Etuis , Eigarrc »-
Pfeifen , Photographie - Rahmen in vielen
Mustern , Federkästen in Holz und Blech , sowie
alle Kurzwaarcn halte zu billigen Preisen bestens
empfohlen .

Carl Iaußen .

Hammelwardermoor , der - Unterzeichnete wird
am Sonnabend , den Ä« . d . Mts - , beim Gast ,
wirth G . Meyer , zu Meyershof 70— 80 Stück Läm¬
mer unter der Hand verkaufen .

D . v . Kämpen .
Wir empfingen eine neu erhaltene Auswahl in

Stulpen und Corsetts , sowie die so häusig 'nach-
gefragten Blonscn .

Brake , Mai 15 . 1866 .
A . und L . B üsing .

stUID S AS von Qs ." !>nws .rua L Oo
MMMk wi NIN Ntstes Mittel

L ge/,IN alle Hauluu -
^ rrinigkeitcn ,

empfiehlt L St . 5 gs.
I . H . Meinke ._

unfehlbares Mittel
gegen Gliederreißen
aller Art , empfiehlt
L Packet 5 u . 8 gs.

I . H . Meinke .
'

6
Ein ganz neues un bere ts bewährtes Mittel ,

jede Art lederner Fußbekleidung vollständig was¬
serdicht zu machen . Die Pedine macht das Leder
nicht nur wasserdicht , sondern auch ganz weich
und dauerhaft und ist somit das sicherste Mit¬
tel , die Füße gegen Erkältung zu schützen . Für
die angegebenen Eigenschaften wird garantirt . Für
Brake und Umgegend mir aller » acht ä Flasche
10 gs . bei

H . Haberie in Brake .

approbirte

KN!8§W °H -
V. Fl . 2 Thlt .
V2 ,, 1 »
Vi Vr v

ein Mittel , welches noch tüe , und zwar in zahl¬
reichen Füllen , ohne das bcsriedigengste Resul¬
tat iiiSiiiwkndnng gebracht worden ist . Die¬
ser Shrup wirkt gleich nach dem ersten Ge¬
brauch auffallend wohlthätig , zumal bei .irraii,Pf¬
und Keuchhusten , befördert den ÄuSwurf des zähen
stockcdru Schleimes , mildrrt sofort den Reiz drs
Kehlkopfes und beseitigt in kurzer Zeit jeden
noch so heftigen selbst den schlimmen Schlvind -

snchthnsten nnd das Blutspricu . —

Attciniste Niederlage bei
üiir

^ Neuer Beweis
von ärztlicher Seile über die segensreiche Wirk¬
samkeit des mtt bestein Eognae destillieren vor¬
trefflicher : Nlpcnkräuter . Ligucitvs von Dr . J .
Fntz

KZ .W0rrIio1äsL -1vä .
Nachdem ich das von Her i rr Or . Fritz bereitete

Getränk , genannr „ Hämvirhoiden -Tod " in meiner
Praxis habe anwcnden lassen , habe ich irr verschie¬
denen Fällen die volle Ueberzeugung gewonnen ,
daß dasselbe an Härnonhorten labvrirrndcn Pa -
rienten sehr große Hilfe und Erleichterung
verschafft . Namentlich konnte cvnstatiren , daß die
in jcncc Krankheit sehr häufig cintteteude Ver¬
stopfung des Leibes bald nacbließ und einer regel -
mäßigen schmerzlosen Segnung Platz machte .

Besonders mache ich auf dieses so schönes Prä¬
parat deshalb dringend aufmerksam , weil dadurch
eine theure Brunnenkur , ja was mit weit nu-hr
Kosten und Schn ieeigk iteu verbünde » ist, devBc -
such von Badeorten » erspart wird .

Danzig , der , 16 . Marz 1866 .
vr . Jacvby .

Prakt . Mrzt , Wundarzt u . GcbntShelfer .
I » Brake

'
L Flasche n Sgr . zu Haber, bei

_ F . Lkienemann Ä Co .
st Mr

ZIZßs -

Gelegenheit nach Nord -America mit den Dampf¬
schiffen des Norddeutschen , sowie des Nordameiika -
nischcn Lloyd und per Segelschiff .

Näheres bei
Lrcnemann L Co .

Hammelwardermoor . Für diejenige » , welche
gcrreigt sein svllien . vvn Hermann .Hoting Frau
irgeiid etwas zu kauft » , diene hie,nit zur Nachricht ,
daß besagte Frau Hotiug , nachdem d r Kauf .abge¬
schlossen, sich nicht gcnirt , Herr bereits verkauften
Gegenstand anderweit zn verkaufen , wenn ihr
nur eine Kleinigkeit mehr geboten wird .

D . v . K.

Hammclwardcrmovr . Am 2 . Pfingsttage ist
bei niir

GKrteNMLZsik N . 8

für eirr honettes Publikum , wozu ergebenst ciulade
I . H . Groierjan .

tab l issem en t .
Unterm heutigen Tage etablirte ich in meinem an der .Brei¬

tenstraße belegene» Hanse eine

Weiß - und Schtliarzbrod -Bäckerei ,
sowie

Konditorei
und empfehle ich solche zur fleißigen Benutzung auf' s angelegentlichste.

Brake , im Mai 1866 .

_ — _ 6 . D.
Augeukraukeil !

D .as mit allerhöchster Conccssion beliehene

- Dr . Mitli ' s ^ . uss6NMu. 8 8 6r
wird ff f^ inaoir 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten TkNUgobt
Ehrhardt in Großbreitcnbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . 2L . Carl Lehmann

in Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzunchmeu .

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit ,
Halsbeschwcrdcn , Verschleimung der Lungen , ist
der vo dem Medicinalrath Herrn vr . DlaFwus ,

Kreis -Physikus in Berlin ,

AuiLLMOS .
Oldenburg . Um Jrrthum zu ver¬

meiden ! ! ! Hierdurch die Anzeige , daß ich
das Geschäft meines verstorbenen Mannes , mit

Hilfe eines sehr geschickten Werksüh -

rers « » verändert fortsetze ! N

Ä . Courbet Wwe .
Gaststraße , Nr . 15 .

Brake . Alle Diejenigen , welche au den

Nachlaß des weil . Hausmauus I . H . Wählers
zu Hammelw Harrierwurp noch Forderung ha¬
ben , wollen darüber bchnf Aufnahme eines In¬
ventars dem Mitvormunde H . Somftag zu
Außendeich oder dem Unterzeichneten gegen den
14 . d . M . spccificirte Rechnung zustclleu .

Meiuers , Rftllr .
La ich in Erfahrung gebrächt , daß vvn hiesigen

Händlern Tauwerk in meinem Namen verkauft
wird , zeige ich hie,nit allen meinen Geschäftsfreun¬
den ergebenst an , daß ich hier , im Orl nirgends
Niederlage vvn Tauwerk habe , nnd bitte die resp ,
Capftiine und Rheder , in , Fall sie von meinen !
Fabnkat zn haben wünschen , sich direct an mich
zu wenden .

Brake , Mai t5 . 1866 .
E . Stege .

Effecten - ver fichcrungs - GeicUschaft
zu Brakc .

Nachdem die Gesellschaft sich cvnstltuirt hat ,
werden von jetzt von allen resp . Seefahrern Ver¬
sicherungen aus Effecten angenommen .

Brake , Mai 12 . >866 .
Die Direktion .

H . Elaaßrn , I . H . Lehmkuhl ,
buchführeudrr Direktor .

S ch ü tzenho s.
Es werben , wie im vorigen Jahre , auch in die¬

sem Sommer drei Abonnements - Garten -Concerte
statlsiuden , das erste am

. zweiten Pfingsttage,
den ZL . Mai .

Für diejenigen , welche bis jetzt die Abonnements -
Liste noch nicht urtterzeichneten , dient die ergebenste
Nachricht , daß dieselbe bei den Herren Gastwirthell
Vthen , Lienemann , Oltmann , v . HKtschler ,
Nddicks , sowie bei CoLdeway in Boitwardeu
nnd bei Klein in Golzwarden zur Unterzeichnung
aufliegt . Um zahlreiche Theilnahme bittet ergebenst

C .. Nicolai .
d7L . Nach dem Concert jsindet Ball statt ,

und kann nach der Karte gespeist
werden, _ — ^

S ch Ü tz b' tt l) 0 s.
Am ersten Pfingsttage , Nachmittags

Unterhaltnn .gs '- Musik
und nachher

Kinder - Bah ,
wozu ergebenst eingelapen wir d ._

Todes -Nnzeige .
Brake , Mai 14 . Heure Nachmittag rief der

unerbittliche Tod meine liebe Frau Heilke Marga¬
rethe , geb . Lampe , im Alker von 5S Jahren , von
meiner Seite . Allen Verwandten und Bekannten
zeigt dieses trauernd an

_ Fr . Willens .
'
Redaktion , Truck und Verlag H G . W . Carl

Lehmann .
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